
Rückreise nach Holland von Kembs nach Leeuwarden mit der MY Zattera 

1. Teil Kembs nach St. Goar 

 
MY Zattera im Yachthafen Kembs 

 

 

Samstag, 01.09.2018, Möhlin – Kembs / Wetter: bewölkt 

 

Nachdem wir in Möhlin alles zusammengepackt hatten, machten wir uns kurz vor 10.00 Uhr auf den Weg 

nach Kembs. In einem grossen Einkaufszentrum in der Nähe von Kembs, ergänzen wir unsere Vorräte 

für die nächste Zeit. An Bord angekommen mussten wir zuerst den Grosseinkauf im Schiff verstauen. 

Da wir noch unser Auto zum Einkaufen zur Verfügung hatten, viel der Einkauf wirklich etwas grösser 

aus! Im Anschluss machte ich mich daran unser Schiff wieder fahrtüchtig zu machen. Im Maschinenraum 

galt es alles zu checken und die Wasserventile, welche ich während unserer Abwesenheit geschlossen 

hatte, wieder zu öffnen. Gespannt startete ich danach den Motor zu einem Probelauf, alles super keine 

Probleme. Somit sind wir Motorenmässig bereit für unsere neue Reise zurück nach Holland. Mit dem 

Hafenmeister galt es noch die Schlussabrechnung für unsere Zeit hier in Kembs zu machen. Der Hafen-

meister Gabriel Florange in Kembs ist ein super Typ und überaus hilfsbereit, so sollte es in allen Häfen 

sein. Im Anschluss wurden wir noch zu Kaffee und Kuchen eingeladen, wir haben hier in Yachthafen 

Kembs ganz tolle Leute kennengelernt. Am Abend gingen wir mit Yvonne und Lukas Laube, welche ihr 

Schiff im Hafen von Niffer haben und ebenfalls Mitglieder des schleusenverein.ch sind, im Restaurant 

Ecluse in Kembs etwas Essen. Damit kann man sagen, der erste Tag wieder an Bord war ein voller 

Erfolg! 

 

 

 



Sonntag, 02.09.2018, Kembs / Wetter: bewölkt 

 

An Bord der MY Zattera haben wir wieder einmal so richtig gut geschlafen. Nach dem Aufstehen und 

dem Frühstücken gibt es noch dies und das zu machen! Im Verlaufe des Morgens treffen unsere Töchter 

und die beiden Enkel ein, welche uns hier in Kembs verabschieden wollen. Super, das hat uns wirklich 

sehr gefreut! Das Mittagessen gibt es im Restaurant la Péniche gleich vor dem Schiff. Nach dem Essen 

machen wir noch einen kleinen Spaziergang und bald darauf fahren sie zurück nach Möhlin. Den restli-

chen Tag geniessen wir an Bord und machen uns bereit für die Talfahrt von morgen. 

 

 

Montag, 03.09.2018, Kembs - Burkheim / +/- 6.5 Std, 51 Km / Wetter: bewölkt 

 

Das Aufstehen fällt uns heute, auch wenn es etwas früher ist als in den letzten Tagen, ganz leicht. Heute 

geht es zu Tal, wir gehen wieder auf Fahrt. Nach einem Kaffee und einem kleinen Frühstück, heisst es 

Leinen los. Vorsichtig steuere ich unser Schiff von unserem Liegepaltz weg, wegen der Strömung müs-

sen wir für das Drehen sehr vorsichtig sein. Beim Gästeplatz im Hafen von Kembs ist ganz ruhiges 

Wasser es gibt mir die Möglichkeit das Schiff für das drehen in eine gute Position zu bringen. Dann  

 

     
 

Beim Drehen in Kembs / schmale Durchfahrt Richtung den Schleusen von Niffer 

 

gebe ich etwas Gas und alles geht, wegen der nicht zu unterschätzenden Strömung, sehr schnell und 

schon sind wir am Hafen vorbei. Ein letzter Blick zurück in den Hafen von Kembs, es hat uns hier sehr 

gut gefallen. Es bleibt nur wenig Zeit und schon müssen wir uns auf die schmale Ausfahrt Richtung der 

Schleusen von Niffer vorbereiten! Die Durchfahrt ist nur 5.70 Meter breit und mit der Strömung gibt es 

nicht viele Möglichkeiten zum Manövrieren. Ich lege unser Schiff gerade vor die Durchfahrt und mit der 

Strömung geht es nun, ohne noch gross etwas zu überlegen, ab durch die Mitte! Zum Glück, ohne dass 

wir irgendwo Berührung haben! 

 

       
 

In Schleuse Niffer / Verabschiedung bei der Schleuse Niffer / Blick zurück auf die Schleuse Niffer 

 



An der grossen Schleuse von Niffer müssen für den heutigen Tag noch eine Vignette lösen. Diese kostet 

uns 62.—Euro, nicht ganz günstig für einen Tag! Danach gibt es bei Yvonne und Lukas an Bord noch 

einen feinen Kaffee und etwas nach 10.00 Uhr fahren über die kleine Schleuse von Niffer zurück auf den 

Rhein. Bei der Schleuse von Ottmarsheim haben wir ein Aufenthalt, die grosse Schleuse ist immer noch 

in Revision. Die Arbeiten dauern noch bis Mitte November! Es dünkt mich, dass die Arbeiten doch eher 

zaghaft voran gehen und die Schifffahrt nach Basel doch sehr behindert wird. Vor der Schleuse, zu Berg, 

liegen zwei 110 Meter Tanker, in der kleinen Schleuse kann aber nur ein solches Schiff schleusen. 

 

       
 

Das alte Städtchen Burkheim 

 

Im Anschluss geht es flott zu Tal und wir kommen gut vorwärts. Natürlich heisst es auch wieder einmal 

klar Schiff machen, also Schlauch und Schrubber raus, ich muss doch wieder einmal meinem Hobby  

 

 
 

Yachthafen Burkheim 



frönen. In Burkheim machen wir im Yachthafen fest, es ist niemand da, aber der Gästeplatz ist sehr gut 

angeschrieben. Nach dem Nachtessen geht es mit den Fahrrädern in das nahe gelegen Städtchen. 

Burkheim wurde bereits im Mittelalter wegen seines guten Weines schriftlich erwähnt und hat sehr viele 

schöne Fachwerkhäuser. Bei einem feinen Glas Rotwein lassen wir den Tag ausklingen. 

 

 

Dienstag, 04.09.2018, Burkheim – Gamsheim, Petersee / +/- 8.5 Std, 75 Km / Wetter: schön 

 

Nach dem Aufstehen muss ich feststellen, dass unser Schiff über und über mit toten Mücken belegt ist. 

Dabei habe ich doch gestern schon alles schön sauber gemacht. Also wieder den Schlauch raus und die 

toten Mücken über Bord spülen, die Fische werden sich sicher freuen. Um 10.00 Uhr legen wir dann 

endlich ab. Vor der Schleuse vor Markolsheim haben wir wieder einen Aufenthalt, auch hier ist die grosse 

Schleuse in Revision. Der Schleusenmeister erklärt mir über Funk, dass die ganze Elektronik der grossen 

Schleuse sowie die Mechanik des Unterwassertores erneuert werden, Dauer bis Mitte November. Somit 

sind zurzeit an 3 grossen Schleusen Revisionsarbeiten im Gange. Ich finde, dass dadurch die Schifffahrt 

doch unverhältnismässig eingeschränkt wird und man besser konzentrierter an einzelnen Schleusen ar-

beiten sollte! Die Politik in Basel und Bern sollte hier doch einmal vorstellig werden. 

Wir haben im Anschluss aber Glück und kommen auch heute sehr gut vorwärts. Das Wetter auch viel 

besser und im Verlaufe des Nachmittages wird es wieder richtig heiss. Für einmal lassen wir Strasbourg 

links liegen und fahren daran vorbei, auf der Bergfahrt haben wir ein paar schöne Tage mit unseren 

Töchtern und Enkeln dort verbracht. Nach der Schleuse Gamsheim drehen wir in den Petersee und 

verbringen hier die Nacht. 

 

 
 

Petersee 

 

 



Mittwoch, 05.09.2018, Gamsheim, Petersee – Speyer / +/- 6 Std, 95 Km / Wetter: schön 

 

Nach einem feinen Frühstück, mit frisch gebackenem Brot, legen wir um 10.00 Uhr im Petersee ab. 

Durch die schmale Einfahrt gelangen wir wieder zurück auf den Rhein. Etliche Schiffe kommen zu Berg, 

mit uns fährt nur gerade ein einziger Frachter zu Tal. Vor der Schleuse Iffezheim melde ich mich, wir 

können mit dem anderen Talfahrer direkt in die Schleuse einfahren. Vor der Schleuse Iffezheim hat es 

ganz schöne Wellen, da sie aber alle von vorne kommen hat unser Schiff kein Problem mit ihnen, es 

springt aber ganz schön auf und ab. So wie die Schleusen Iffezheim und Gamsheim sind, sollten alle 

Schleusen bis nach Basel erweitert werden. Mit einer Länge von 270 Meter und einer Briete von 24 Meter 

erfüllen sie die Bedingung für eine moderne Rheinschifffahrt. Ich bin mir bewusst, dass das reine  

 

       
 

Schleuse Iffezheim 

 

Wunschvorstellungen sind, aber für die Zukunft muss früher oder später eine bessere Situation als sie 

heute herrscht geschaffen werden. 

Nach dem passieren der Schleuse Iffezheim sind wir nun mit 20 Km/h auf dem Oberrhein zu Tal und das 

mit gerade 1600 Touren! Das nenne ich doch mal effizientes Diesel sparen. Die geladenen Talfahrer 

liegen alle hart auf das Wasser und müssen bei jedem Übergang ganz langsam machen. Bei einem 

Pegel von gerade 401 cm in Maxau, können die Schiffe gerade mal 220 cm abladen. So wie aber manche 

Schiffe zu Tal «düssele» gehe ich mal davon aus, dass sie noch tiefer liegen, das liegt in der Eigenverant- 

 

    
 

Containerschiff Nova / MTS Beotank 2 

 

wortung des Kapitäns! Oberhalb Germersheim kommt uns mal wieder so ein riesen Containerschiff ent-

gegen, man könnte fast meinen eine Seeboot habe sich auf den Rhein verirrt. Das Containerschiff Nova 

hat eine Länge von 135 m und eine Breite von16.9 m und kann über 5000 Tonnen laden. Etwas später 

passieren wir die MTS Beotank 2, ein mir doch bestens bekanntes Schiff. Es ist wieder unglaublich heiss 

geworden, kurz entschlossen drehe ich unser Schiff in den Hafen von Germersheim, nach einem küh-

lenden Bad geht es uns sofort wieder besser. Wir erreichen Speyer etwas nach 16.00 Uhr und können 



im Yachthafen von Speyer ohne Probleme festmachen. Den Abend beschliessen wir am Ufer des Rheins 

in einem Biergarten bei Bier und Wurstsalat und schauen den vorbeifahrenden Schiffen zu. 

 

    
 

Speyer vom Rhein aus gesehen / unser Liegeplatz in Speyer 

 

 

Donnerstag, 06.09.2018, Speyer / Wetter: schön 

 

Impressionen aus Speyer 

 

 
 

Zwischen 1024 und 1030 wurde mit dem Bau des Domes von Speyer begonnen. 1061 war der größte Kirchenbau der damaligen 

Welt fertig und der Dom wurde geweiht. 1981 wurde der romanische Kirchenbau in die UNESCO-Welterbeliste aufgenommen.  



    
 

Altpörtel, westliches Haupttor der Stadt Speyer, erbaut 1514 / Nothhelfer Blumenladen 

 

    
 

Technik Museum Speyer 

 

        
 

U 9 / Schlepper Glarus / Amerikanisches Kampfflugzeug 

 

Ein Besuch im Technik Museum lohnt sich auf jeden Fall und ist bei einem Besuch in Speyer ein Muss! 

 

 



Freitag, 07.09.2018, Speyer - Worms / +/- 6 Std, 44 Km / Wetter: schön 

 

Nach dem Wasser auffüllen, zum Glück ist in den meisten Häfen das Wasser im Hafengeld inklusive, 

verlassen wir den Hafen Speyer. Vorbei an der Autobahnbrücke von Speyer, welche wir schon so oft 

befahren haben, wenn wir unseren alten Kapitän Ruedi Düll besucht haben. Heute passieren wir sie mal  

 

  
 

Autobahnbrücke von Speyer 

 

wieder mit dem Schiff, unten durch! In Mannheim Rheinau staunen wir über die riesigen Kohlekraftwerke 

die hier im laufe der Jahre entstanden sind. Es kommt mir fast so vor, dass jedes Mal, wenn ich hier 

vorbeifahre ein neues Kraftwerk steht, jetzt gibt es schon 4 Blöcke! Für die Schifffahrt sicher gut, es 

entsteht unendlicher Nachschubbedarf an Kohle für diese Kraftwerke. Macht das aber wirklich auch 

 

    
 

Kraftwerke Mannheim Rheinau / Kohle, Kohle, Kohle 



Sinn Kohle von Amerika und Australien hierherzufahren? Ich weiss es nicht, aber so sieht der Atomaus-

stieg der Frau Merkel eben aus!  

Kurz darauf erreichen wir Mannheim und Ludwigshafen, auch hier scheint alles zu boomen und bei der 

BASF stinkt es immer noch so, wie vor vielen Jahren als ich noch aktiv auf dem Rhein gefahren bin. 

 

    
 

Mannheim mit dem Pegel / Ludwigshafen BASF 

 

In Worms wollen wir, wie immer, im Flosshafen festmachen. Wegen dem Kleinwasser kommen wir aber 

beim Anleger gar nicht bei und somit auch nicht an Land. Es bleibt uns gar nichts anderes übrig als im 

Yachthafen am Kopfsteg festzumachen. Am späteren Nachmittag fahren wir mit unseren Fahrrädern zu 

unserem ehemaligen Kapitän Ruedi Düll. Es gibt, wie immer viel zu erzählen! Das Nachtessen gibt es 

im Restaurant Braugarten ganz in der Nähe des Wohnortes von Ruedi Düll, und ist wirklich ein sehr 

empfehlenswertes Restaurant.  

Der Dom zu Worms feiert in diesem Jahr seinen 1000sten Geburtstag. Das ganze Jahr über gibt es 

diverse Veranstaltungen rund um dieses markante Bauwerk. An diesem Wochenende wird mit Licht und 

Musik der Dom durch den Lichtkünstler, Ingo Bracke, zum Jubiläum wird er auf eine ganz neue Art und 

Weise dargestellt. Dieser Spektakel hat uns sowohl aussen wie innen sehr gefallen. Die Akustik im in-

neren des Domes war schlicht grandios! Heute haben wir wirklich einen super Tag in Worms erlebet. 

 

       
 

Lichtbilder am Dom zu Worms 

 

Der Dom St. Peter zu Worms ist der kleinste der drei rheinischen Kaiserdome. Der Wormser Dom ist 

steiler und schlanker konzipiert und etwa hundert Jahre jünger als die Dome in Speyer und Mainz. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Worms
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiserdom
https://de.wikipedia.org/wiki/Speyerer_Dom
https://de.wikipedia.org/wiki/Mainzer_Dom


Samstag, 08.09.2018, Worms / Wetter: schön 

 

Impressionen aus Worms 

 

    
 

Ruedi Düll und seine Tochter sowie seine Nachbarn bei uns an Bord / unser Liegeplatz in Worms 

 

    
 

Die alte Stadtbefestigung / der Dom am Tag 

 

    
 

Der alte Turm der Nibelungenbrücke / der Hafen von Worms 

 

 

 



Sonntag, 09.09.2018, Worms – Mainz / +/- 6 Std, 60 Km / Wetter: schön 

 

Wir machen heute auch wieder etwas nach 10.00 Uhr im Yachthafen von Worms los. Infolge des Klein-

wassers zieht jedes Rheinschiff beim Vorbeifahren, zirka 30 cm Wasser aus dem Hafen. Dabei entsteht 

in der schmalen Hafeneinfahrt eine unglaubliche Strömung! Daher wäre es wichtig, dass man erst ablegt 

und losmacht, wenn das Wasser im Hafen ruhig ist. Da man aber leider nicht sieht, ob ein Schiff kommt, 

macht man natürlich immer genau im falschen Moment los. AIS wäre hier im Hafen sehr hilfreich, dann 

könnte man sehen, wenn ein Schiff angebraust kommt. Schlussendlich haben wir es dann, im zweiten 

Anlauf doch noch geschafft. 

 

    
 

Die schmale Ein- resp. Ausfahrt im Wormser Yachthafen / am Kopfsteg muss man in Folge der Sogwirkung gut Festmachen 

 

In Gernsheim haben wir Treffpunkt mit dem MTS Aubrig. Markus Züger geht mit seinem Tanker etwas 

oberhalb der Fähre von Gernsheim vor Anker und wir können dann längsseits bei ihm festmachen. Eli-

sabeth hat etwas Feines gekocht und beim Mittagessen gibt es mal wieder viel zu erzählen. Um 14.30 

Uhr fahren wir weiter zu Tal, Markus fährt weiter nach Mannheim zum Laden. Den Bericht über meine 

Fahrt auf dem MTS Aubrig finden sie unter: http://www.my-zattera.ch/rheinschifffahrt.html 

 

 
 

MTS Aubrig zu Berg in Gernsheim 

http://www.my-zattera.ch/rheinschifffahrt.html


Um 17.00 Uhr erreichen wir Mainz und wollen im Winterhafen festmachen. Leider kommen wir auch hier 

wegen des Niedrigwassers gar nicht in den Hafen! Es bleibt nichts anders übrig als weiter zu Tal zu 

fahren. Beim alten Zollhafen entsteht eine komplett neue Überbauung in welcher eine super moderne 

Marina integriert wird. Der Eigentümer hat selber ein grosses Schiff und somit ist die ganze Anlage eben-

falls grosszügig konzipiert. Leider ist inskünftig nicht geplant Passanten in den Hafen zu lassen, man 

möchte alle Hafenplätze entsprechend vermieten oder an die Wohnungseigentümer verkaufen. Wir sind 

froh, dass wir für unseren Aufenthalt in Mainz einen Liegeplatz gefunden haben. Morgen werden wir 

Mainz anschauen.  

 

    
 

Liegeplatz im Zollhafen von Mainz bei Tag und Nacht! 

 

 

Montag, 10.09.2018, Mainz / Wetter: bewölkt 

 

Impressionen aus Mainz 

 

Mainz ist eine deutsche Stadt am Rhein. Es ist für seine Altstadt mit ihren Fachwerkhäusern und mittel-

alterlichen Marktplätzen bekannt. In der Stadtmitte befindet sich der im Renaissancestil gehaltene Markt-

brunnen mit seinen roten Pfeilern. Unweit davon steht der romanische Mainzer Dom mit seinem tiefroten 

Sandstein und dem markanten achteckigen Turm. Das Gutenberg-Museum ist dem Erfinder des Buch-

drucks gewidmet und präsentiert 2 Originalexemplare der Gutenberg-Bibel.  

 

    
 

Das Kurfürstliche Schloss / der Marktplatz zu Mainz 

 



    
 

Der Hohe Dom St. Martin zu Mainz ist die Kathedrale (Bischofskirche) der römisch-katholischen Diözese 

Mainz und steht unter dem Patrozinium des heiligen Martin von Tours. Der Ostchor ist dem Hl. Stephan 

geweiht. Der zu den Kaiserdomen zählende Bau ist in seiner heutigen Form eine dreischiffige romani-

sche Pfeilerbasilika, die in ihren Anbauten sowohl romanische als auch gotische und barocke Elemente 

aufweist. 

 

       
 

Persönlichkeiten welche wir so am Weg in Mainz getroffen haben! (St. Bonifatius, Schiller, von Gutenberg) 

 

    
 

Zitadelle von Mainz / Blick über Mainz 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kathedrale
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Bistum_Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Bistum_Mainz
https://de.wikipedia.org/wiki/Patrozinium
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin_von_Tours
https://de.wikipedia.org/wiki/Chor_(Architektur)
https://de.wikipedia.org/wiki/Stephanus
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiserdom
https://de.wikipedia.org/wiki/Romanik
https://de.wikipedia.org/wiki/Romanik
https://de.wikipedia.org/wiki/Basilika_(Bautyp)
https://de.wikipedia.org/wiki/Romanik
https://de.wikipedia.org/wiki/Gotik
https://de.wikipedia.org/wiki/Barock


Dienstag, 11.09.2018, Mainz - Rüdesheim / +/- 2 Std, 27 Km / Wetter: schön, sehr heiss 

 

Nach dem Verlassen der Meinzer Marina im Zollhafen, sind wir jetzt im Rheingau zu Tal. Das Rheingau 

erstreckt sich von Mainz bis nach Bingen. Markant ist im Rheingau die enorme Breite die der Rhein hier 

hat sowie die vielen kleinen Inseln. Der Grund dafür ist ganz einfach, das Gebirge resp. das Bingerloch 

staut hier den Rhein auf ganz natürliche Weise. Doch die enorme Breite ist für das Befahren durch die 

Berufsschifffahrt auch immer wieder problematisch! Der massgebende Pegel für das Rheingau ist der 

Pegel Oestrich. Heute hatten wir einen Pegel von 101 + 80 ergibt den Tiefgang von 181 cm den man 

heute fahren kann. Unserer Zattera hat einen Tiefgang von 115 cm, somit absolut kein Problem. 

Wir passieren Wiesbaden und das schöne Schloss Biebrich. Heute haben wir keine grosse Etappe vor 

 

    
 

Schloss Biebrich in Wiesbaden / der alte Kran in Oestrich 

 

uns, nach 32 Kilometer drehen wir bereits in den Yachthafen von Rüdesheim. Den Hafenmeister habe 

ich gestern kurz, betr. des Wasserstandes kontaktier. Die Antwort: Nur kommen, kein Problem. Nach 

dem Festmachen machen wir uns mit unseren Fahrrädern auf den Weg zur Germania. Wir fahren durch 

Rüdesheim und mit der Gondelbahn, das wollte ich schon immer einmal machen, hoch zur Germania. 

 

    
 

Germania (Niederwalddenkmal) / Blick in das Rheingau 

 

 

Das Niederwalddenkmal liegt am Rand des Landschaftsparks Niederwald oberhalb der Stadt Rüdesheim 

am Rhein. Zu seinen Füßen befinden sich die Weinlagen des Rüdesheimer Berges.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Landschaftspark_Niederwald
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCdesheim_am_Rhein
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCdesheim_am_Rhein
https://de.wikipedia.org/wiki/Lage_(Weinbau)
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCdesheimer_Berg


Das Denkmal sollte an die Einigung Deutschlands 1871 erinnern. Planung und Bau dauerten insgesamt 

zwölf Jahre von der ersten Anregung 1871 bis zur Einweihung am 28. September 1883. Die Bauzeit 

betrug sechs Jahre.  

Seit 2002 ist das Niederwalddenkmal Teil des UNESCO-Welterbes Oberes Mittelrheintal.  

Nach der Besichtigung, fahren wir mit den Fahrrädern nach Assmannshausen. Der Weg führt uns quer 

durch die Rebberge, sehr, sehr steil zurück an den Rhein. Ein super Erlebnis, zum Glück haben uns 

unsere Bremsen nicht im Stich gelassen. Mit einem kleinen Kursschiff fahren wir zurück nach Rüdes-

heim, wir sind ja schon so lange kein Schiff mehr gefahren! Den Abend schliessen wir, wo wohl, in der 

Drosselgasse zu Rüdesheim bei einem feinen Nachtessen ab. 

 

    
 

In den Rebbergen hoch über Assmannshausen / Rüdesheim bei Nacht 

 

 

Mittwoch, 12.09.2018, Rüdesheim – St Goar / +/- 2.5 Std, 32 Km / Wetter: schön, sehr heiss 

 

Wir verlassen den Yachthafen von Rüdesheim und folgen dem Fahrwasser auf der Rüdesheimer Seite. 

Gestern Abend sind hier mehr als 10 Fahrgastschiffe gelegen und alle Passagiere wollen hier vor allem 

die Drosselgasse sehen. Nun folgt sicher der schönste aber auch nautisch gesehen der interessanteste  

 

    
 

Liegeplatz im Grünen beim Yachthafen Rüdesheim / Einfahrt ins Gebirge im Bingerloch 

 

Teil des Rheines. Auch hier fehlt überall Wasser und man kann überall die Leyen (Steine / Felsen) sehen 

die normalerweise nicht sichtbar sind. Nach dem Motto, Bilder sagen mehr als 1000end Worte, habe ich 

nun unsere Talfahrt etwas mit Fotos festgehalten. Im Anschluss haben wir im Hafen von St Goar festge-

macht und haben den berühmtesten Felsen von Deutschland, die Loreley besucht. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Denkmal_(Gedenken)
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Reichsgr%C3%BCndung
https://de.wikipedia.org/wiki/Welterbe_Kulturlandschaft_Oberes_Mittelrheintal


    
 

Burg Reichsten mit der Clemenskappelle / Burg Sonneck 

 

    
 

Weinberge von Lorch / das schöne Städtchen Bacharach 

 

    
 

Die Pfalz bei Kaub / der Pegel von Kaub (87 + 100 = 187cm Tiefgang können die Schiffe am heutigen Tag fahren) 

 

      
 

Burg Schönburg / Oberwesel / Revierzentrale Oberwesel 



    
 

Geisenrücken, sehr harter Felsen! / Deutschlands berühmterster Felsen, die Loreley 

 

    
 

Burg Rheinfels oberhalb St Goar / Burg Katz oberhalb St Goarshausen 

 

 
 

Rheinschiff an der Bank zu Tal (135 m x 11.45 m) von der Loreley aus gesehen 

 


